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Biblische Texte 
 
„… die Erde aber war wüst und wirr, Finsternis lag über der Urflut und Gottes Geist schwebte über 
dem Wasser. (Gen 1,2) 
 
„Da formte Gott, der Herr, den Menschen aus Er‐
de vom Ackerboden und blies in seine Nase den 
Lebensatem. So wurde der Mensch zu einem le‐
bendigen Wesen.“ (Gen 2,7)  
 
„Gottes Geist hat mich erschaffen, der Atem des 
Allmächtigen mir das Leben gegeben.“ (Ijob 33,4) 
 
„Denn ich gieße Wasser auf den dürstenden Bo‐
den, rieselnde Bäche auf das trockene Land. Ich 
gieße meinen Geist über deine Nachkommen aus 
und meinen Segen über deine Kinder.“ (Jes 44,3) 
 
„Da sagte er zu mir: Rede als Prophet zum Geist, 
rede, Menschensohn, sag zum Geist: So spricht 
Gott, der Herr: Geist, komm herbei von den vier 
Winden! Hauch diese Erschlagenen an, damit sie 
lebendig werden.“ (Hes 37,9) 
 
„Ich taufe euch nur mit Wasser [zum Zeichen] der 
Umkehr. Der aber, der nach mir kommt, ist stär‐
ker als ich und ich bin es nicht wert, ihm die Schu‐
he auszuziehen. Er wird euch mit dem Heiligen 
Geist und mit Feuer taufen.“ (Mt 3,11) 
 
„Als Jesus getauft war, stieg er sogleich aus dem 
Wasser herauf. Und siehe, da öffnete sich der 
Himmel und er sah den Geist Gottes wie eine 
Taube auf sich herabkommen.“ (Mt 3,16) 
 
„Der Wind weht, wo er will; du hörst sein Brausen, weißt aber nicht, woher er kommt und wohin 
er geht. So ist es mit jedem, der aus dem Geist geboren ist.“ (Joh 3,8) 
 
„Am letzten Tag des Festes, dem großen Tag, stellte sich Jesus hin und rief: Wer Durst hat, komme 
zu mir und es trinke, wer an mich glaubt! Wie die Schrift sagt: Aus seinem Inneren werden Ströme 
von lebendigem Wasser fließen. Damit meinte er den Geist, den alle empfangen sollten, die an ihn 
glauben; denn der Geist war noch nicht gegeben, weil Jesus noch nicht verherrlicht war.“ (Joh 
7,37‐39) 
 
„Nachdem er [Jesus] das gesagt hatte, hauchte er sie [die Jünger] an und sprach zu ihnen: Emp‐
fangt den Heiligen Geist!“ (Joh 20,22) 
 

Taufe Jesu – Klosterneuburger Evangelienwerk, 
https://www.e‐codices.ch) 



Darstellung „Vater – Sohn – Heiliger Geist“ in einer  

Kapelle in Žizníkov bei Böhmisch Leipa/Česká Lípa, 

Foto: Jeannette Gosteli 

„Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und er‐
füllte das ganze Haus, in dem sie saßen. Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die sich 
verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. Und alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt 
und begannen, in anderen Sprachen zu reden, wie es der Geist ihnen eingab. (Apg 2,2) 
 
„… wie Gott Jesus von Nazaret gesalbt hat mit dem Heiligen Geist und mit Kraft, wie dieser umher‐
zog, Gutes tat und alle heilte, die in der Gewalt des Teufels waren; denn Gott war mit ihm.“  
(Apg 10,38) 
 
„… er [Christus] ist es auch, der uns sein Siegel aufgedrückt und als ersten Anteil [am verheißenen 
Heil] den Geist in unser Herz gegeben hat.“ (2Kor 1,22) 
 
„Der Herr aber ist der Geist, und wo der Geist des Herrn wirkt, da ist Freiheit.“ (2 Kor 3,17) 
 
„Betrübt nicht den Heiligen Geist Gottes, den ihr als Siegel empfangen habt für den Tag der Erlö‐
sung!“ (Eph 4,30) 
 
„… denn unser Gott ist verzehrendes Feuer.“ (Hebr 12,29) 
 
 
 

 



Traktate und Zitate 
 
Basilius von Caesarea: Über den Heiligen Geist 
 
„Wir wollen jetzt untersuchen, welche allgemeinen Vorstellungen wir mit „Geist“ verbinden, was 
wir in der Schrift über ihn finden und was wir aus der nichtschriftlichen Überlieferung der Väter 
über ihn empfangen haben. 
Ein erstes: Wer die verschiedenen Bezeichnungen des Geistes vernimmt, wird der nicht in seiner 
Seele erhoben, und richtet er sein Denken nicht zu der höchsten Natur empor? Denn er heißt Geist 
Gottes (vgl. Mt 3,16) und „Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht“ (Joh 15,26), „aufrichtiger 
Geist“ (Ps 51,12: LXX Ps 50,12), „leitender Geist“ (Ps 51,14: LXX Ps 50,14). „Heiliger Geist“ (vgl. Mt 
3,11) ist seine eigentliche, ihm eigentümliche Bezeichnung, womit ganz besonders das Unkörperli‐
che, rein Immaterielle und Unteilbare ausgedrückt wird. Deswegen belehrte der Herr auch die 
Frau, die meinte, Gott werde an einem bestimmten Ort angebetet, dass das Unkörperliche unum‐
grenzt ist, und sagte zu ihr: „Gott ist Geist“ (Joh 4,24). In der Tat, wer das Wort „Geist“ hört, der 
darf sich nichts Begrenztes vorstellen, etwas, das Veränderungen und Wandlungen unterworfen 
ist und überhaupt Ähnlichkeit mit Geschaffenem hat. Nein, er muss sich in seinen Gedanken zum 
Höchsten erheben, muss notwendig eine geistige Wesenheit denken, von unendlicher Macht, un‐
begrenzter Größe, keinem Zeitmaß unterworfen, die Güter, die sie besitzt, freigebig verschenkend. 
An diesen Heiligen Geist wenden sich alle, die der Heiligung bedürfen. Nach ihm streben, die ein 
sittliches Leben führen. Von seinem Anhauch gleichsam erfrischt, wird ihnen geholfen, ihr ureige‐
nes natürliches Ziel zu verwirklichen. Andere zur Vollendung führend, fehlt ihm selber nicht das 
geringste. Zum eigenen Leben nichts bedürfend, ist er selber Spender des Lebens. Man kann ihn 
nicht durch Hinzufügungen vermehren, er ist von jeher vollendet. Ganz in sich selbst gründend, ist 
er doch überall. Er ist Ursprung der Heiligung, geistiges Licht, das jeder vernünftigen Fähigkeit zum 
Auffinden der Wahrheit die notwendige Helle durch sich selbst schenkt. Unzugänglich aufgrund 
seiner Natur, ist er jedoch fasslich für uns aufgrund seiner Güte. Alles zwar mit seiner Kraft erfül‐
lend, teilt er sich jedoch nur denen mit, die dessen würdig sind, und zwar nicht allen im gleichen 
Maß, sondern jeweils dem Glauben der einzelnen entsprechend. Einfach in seinem Wesen, ist er 
vielfältig in seinen Wirkungen. Jedem einzelnen gewährt er sich ganz und ist doch überall ganz. Er 
teilt sich aus, ohne darunter selber zu leiden, er gibt Anteil an sich, ohne selber versehrt zu wer‐
den. Der Heilige Geist ist einem Sonnenstrahl vergleichbar, dessen Gunst dem, der ihn genießt, 
ganz allein zuteil zu werden scheint und doch die ganze Erde und das Meer mit Licht erfüllt und 
sich mit der Luft vermischt. So steht auch der Heilige Geist jedem, der ihn empfängt, bei, wie wenn 
er der Einzige wäre, und gewährt doch allen jeweils die Fülle der Gnade. Die an ihm Anteil haben, 
genießen ihn nach dem Maß ihrer Kräfte, nicht nach demjenigen seiner Macht. 
Die Einwohnung des Geistes in der Seele besteht nicht in räumlicher Annäherung — wie könnte 
das Körperliche sich dem Unkörperlichen in körperlicher Weise annähern? —, sondern in der Ab‐
wendung von den bösen Leidenschaften, die über die Seele gekommen sind infolge ihrer Liebe 
zum Fleisch und sie von der Vertrautheit mit Gott fernhalten. Es gibt nur eine Weise, sich dem 
Tröstergeist zu nähern: sich von dem Schmutz zu reinigen, von dem wir aufgrund unserer Bosheit 
besudelt sind, und zu unserer naturhaften Schönheit zurückzukehren, durch Reinheit'“ dem gleich‐
sam königlichen Bild wieder seine ursprüngliche Gestalt zu geben. Wie die Sonne lässt der Geist 
ein reines Auge zu sich und wird dir in sich das Bild des Unsichtbaren zeigen. In der glückseligen 
Schau dieses Bildes wird dem Blick die unaussprechliche Schönheit des Urbildes zuteil. Ja, durch 
den Geist werden die Herzen erhoben, die Schwachen bei der Hand genommen, die Fortschrei‐
tenden zur Vollendung geführt. Indem er die von der Sünde Gereinigten erleuchtet, macht er sie 
durch die Gemeinschaft mit sich zu geistlichen Menschen. Wie helle und durchscheinende Körper 
unter einfallendem Strahl selbst zu leuchten beginnen und aus sich heraus ein eigenes Licht wer‐
fen, so strahlen die geisttragenden Seelen, die vom Heiligen Geist Erleuchteten, die jetzt selbst 
geistlich geworden sind, diese Gnade nun auch auf andere Menschen aus. Von daher kommt die 
Vorausschau des Zukünftigen, das Begreifen der Geheimnisse, das Erfassen des Verborgenen, die 
Austeilung der Gnadengaben, der Wandel im Himmel, der Reigentanz mit den Engeln, die unendli‐



che Freude, das Bleiben in Gott, die Verähnlichung mit Gott und das höchste alles Erstrebbaren: 
selber Gott zu werden. 
Dieser Art sind also unsere Vorstellungen über den Heiligen Geist. Seine eigenen Worte lehrten 
uns, so über seine Größe, seine Würde und seine Wirkungen zu denken. Aus vielem haben wir nur 
weniges gebracht. Jetzt gehen wir gegen die vor, die uns widersprechen, und versuchen die Ein‐
wände, die sie uns aufgrund ihrer „unter falschem Namen laufenden Erkenntnis“ (1Tim 6,20) ent‐
gegenhalten, zu widerlegen.“ 

 
„Alles schafft der Heilige Geist: Trifft er auf einen Zöllner, macht er aus ihm einen Evangelisten 
(Matthäus); trifft er auf einen Verfolger, macht er aus ihm einen Verkünder des Evangeliums (Pau‐
lus); trifft er auf einen Verräter und Verleugner (Petrus), macht er aus ihm den ersten in der Be‐
zeugung seiner Liebe!“ 
 
 
Wilhelm von Saint‐Thierry: Gebete und Meditationen 
 
„Die sich zärtlich küssen, hauchen sich gegenseitig ihren Atem ein. Es ist ein Duft, von dem sie sich 
wunderbar durchdrungen fühlen. Nimm, Herr, meinen Hauch ganz in dich auf... und hauche dei‐
nen Atem ganz in mich ein ‐ er ist ja ganz von deinem Duft erfüllt ‐, damit mein Atem, von deinem 
Wohlgeruch durchdrungen, nicht mehr schlecht riecht. Dein süßer Duft, o Süßester, soll künftig al‐
lezeit in mir verbleiben!“ 
 
„Der Heilige Geist ist ein reißender Strom, der die Gottesstadt erquickt.“ 
 
 
Simeon der neue Theologe: Hymnen 
 
„Wenn du das erfüllt und recht das Bild gereinigt hast, und wenn es vollendet ist, so wirst gleich‐
wohl du nicht das Urbild schauen, es nicht erkennen können, wenn es durch den Heiligen Geist dir 
nicht entschleiert wird. Denn alles lehrt der Geist, wenn er in unnennbarem Lichte gleißt. Soweit 
Erkennbares erkannt wird, wird Er dir alles zeigen, soviel du sehen kannst, soviel ein Mensch be‐
greifen kann, im selben Grad, in dem gereinigt deine Seele ist Und wenn die Werke du gewissen‐
haft befolgst, so wirst du Gott verähnlicht werden: durch Mäßigung, durch Tapferkeit, durch Men‐
schengüte, durch der Prüfungen Ertragen und durch Feindesliebe. Denn das ist Menschengüte, 
dass du Feinden wohltust, sie liebst, als wären es Freunde, die es verdienen, dass du für die Ver‐
folger betest, dass du in gleicher Weise allen dich in Liebe zuneigst, den Guten wie den Bösen, und 
für alle Tag um Tag dein Leben in die Schanzen schlägst, um einen nur, sag ich, wenn möglich, alles 
gar zu retten. Das bildet dich, mein Kind, zu deines Herren Abbild, macht zum wahren Bilde deines 
Bildners dich, in allem dich zu göttlicher Vollendung Bild. Dann wird der Schöpfer ‐ denk daran, 
dass Gottes Geist dir naht ‐ nicht eine andere Seele, wie du sie schon hattest, nein, den Geist aus 
Gott einhauchen dir, und wohnen wird Er dann in dir und wesenhaft in dir zugegen sein und dich 
erleuchten und dir Klarheit geben, und wieder wird Er dich anhauchen, dich, den Verweslichen, 
wird Er zur Unverweslichkeit erheben und deiner Seele ganz veraltet Haus wird Er erneuern. Mit 
ihr auch kann allein dein Leib in Unverweslichkeit sich kleiden. Ja, zu einem Gott durch Gnade wird 
Er dich gestalten, dich dem Urbild ähnlich machen.“ 
 
 



Taube als Sinnbild des Heiligen Geistes – Cathed‐

ra Petri im Petersdom in Rom,  

Foto: Jeannette Gosteli 

Gebete 
 
 
Pfingstsequenz: Komm herab, o Heiliger Geist! 
 
Komm herab o Heiliger Geist,  
der die finstre Nacht zerreißt 
Komm herab, o Heil'ger Geist, 
der die finstre Nacht zerreißt, 
strahle Licht in diese Welt. 
 
Komm, der alle Armen liebt, 
komm, der gute Gaben gibt, 
komm, der jedes Herz erhellt. 
 
Höchster Tröster in der Zeit, 
Gast, der Herz und Sinn erfreut, 
köstlich Labsal in der Not. 
 
In der Unrast schenkst du Ruh, 
hauchst in Hitze Kühlung zu, 
spendest Trost in Leid und Tod. 
 
Komm, o du glückselig Licht, 
fülle Herz und Angesicht, 
dring bis auf der Seele Grund. 
 
Ohne dein lebendig Wehn 
kann im Menschen nichts bestehn, 
kann nichts heil sein noch gesund. 
 
Was befleckt ist, wasche rein, 
Dürrem gieße Leben ein, 
heile du, wo Krankheit quält. 
 
Wärme du, was kalt und hart, 
löse, was in sich erstarrt, 
lenke, was den Weg verfehlt. 
 
Gib dem Volk, das dir vertraut, 
das auf deine Hilfe baut, 
deine Gaben zum Geleit. 
 
Lass es in der Zeit bestehn, 
deines Heils Vollendung sehn 
und der Freuden Ewigkeit. Amen. Halleluja. 
 
 



Heiliger Geist, du belebst alles 
 
Heiliger Geist, du belebst alles. 
Du teilst dich in je verschiedener Weise der ganzen Schöpfung mit. 
Du schenkst uns die Gnade, 
erleuchtest uns zur Erkenntnis Gottes, 
du vollendest die Gerechten, 
machst die Toten lebendig 
und Fremdlinge zu Kindern Gottes. 
Durch dich werden die Schwachen stark, die Armen reich, 
die Unmündigen und Ungebildeten weiser als die Gelehrten. 
Du bist im Himmel und erfüllst die Erde, 
du bist überall zugegen, 
und nirgends kennst du Schranken. 
Du wohnst in jedem Menschen und bist ganz Gott. 
Wir bitten dich: 
Nimm in unseren Herzen Wohnung, 
und verlass uns zu keiner Zeit! 

(nach Basilius von Caesarea) 
 
 
Die Wunder von damals müssen’s nicht sein 

Die Wunder von damals müssen’s nicht 
sein, auch nicht die Formen von gestern; 
nur lass uns zusammen Gemeinde sein, 
eins so wie Brüder und Schwestern, 
ja, gib uns deinen guten Geist, mach uns 
zu Brüder und Schwestern. 

Auch Zungen von Feuer müssen’s nicht 
sein, Sprachen, die jauchzend entstehen, 
nur gib uns ein Wort, darin Wahrheit ist, 
dass wir, was Recht ist, verstehen, 
ja, gib uns den Geist, deiner Wahrheit 
Geist, dass wir einander verstehen! 

Ein Brausen vom Himmel muss es nicht 
sein, Sturm über Völker und Ländern, 
nur gib uns den Atem, ein kleines Stück 
unserer Welt zu verändern, 
ja, gib uns den Geist, deinen Lebensgeist, 
uns und die Erde zu ändern! 

Der Rausch der Verzückung muss es nicht 
sein, Jubel und Gestikulieren, 
nur gib uns ein wenig Begeisterung, dass 
wir den Mut nicht verlieren, 
ja, gib uns den Geist, deinen Heil’gen 
Geist, dass wir den Mut nicht verlieren. 

(Lothar Zenetti) 
 

Ausgießung des Heiligen Geistes – Rabbula‐Evangeliar,  

Quelle: Wikipedia 



Die Gaben des Heiligen Geistes 
 
Die Gaben des Heiligen Geistes 
mögen Feuer zur Erde bringen, 
sodass die Gegenwart Gottes 
in neuem Licht gesehen werden kann, 
an neuen Orten, auf neuen Wegen. 
Mögen unsere eigenen Herzen entflammt werden, 
sodass kein Hindernis, wie groß es auch sein mag, 
sich der Botschaft Gottes darin in den Weg stellen kann. 
Mögen wir von ganzem Herzen dem Wort Gottes trauen, 
um es mutig auszusprechen, 
um ihm gläubig zu folgen, 
um es in anderen zur Flamme zu entfachen. 
Möge Jesus, 
der Frauen mit seinem Heiligen Geist erfüllte, 
die Welt und die Kirche mit neuem Respekt beschenken 
für die Kraft und die Gegenwart des Geistes. 

(Sr. Joan Chittister, OSB) 
 
 
Komm, Sturmwind des Geistes 
 
Komm, 
Sturmwind des Geistes, 
zerbrich die selbstgemachten Häuser, 
die uns doch nicht bergen können. 
Führ uns hinaus aus unsern Kerkern, 
beheimate uns 
im ewigen Haus! 
  
Komm, 
Sturmwind des Geistes, 
bring zum Erlöschen die künstlichen Lichter, 
die uns erblinden ließen für das wahre Licht. 
Gib uns 
den klaren Blick! 
  
Komm, 
Sturmwind des Geistes, 
überflute die Dämme, mit denen wir uns abgesichert haben 
gegen den Einbruch des Himmels. 
Befreie uns aus unsren Wüsten! 

(Antje Sabine Naegeli) 
 
 
Hilf uns 
 
Hilf uns, Herr, dass unser Glaube stark werde;  
führe uns in eine immer größere Klarheit durch das Werk deines Geistes,  
dass wir jeden Tag weiter eindringen in die Fülle des Lichts.“ 

(Guerric von Igny) 



Glaubensbekenntnis zum Heiligen Geist 
 
Ich glaube an den Heiligen Geist. 
Ich glaube, dass er meine Vorurteile abbauen kann. 
Ich glaube, dass er meine Gewohnheiten ändern kann. 
Ich glaube, dass er meine Gleichgültigkeit überwinden kann. 
Ich glaube, dass er mir Fantasie zur Liebe geben kann. 
Ich glaube, dass er mir Warnung vor dem Bösen geben kann. 
Ich glaube, dass er mir Mut für das Gute geben kann. 
Ich glaube, dass er meine Traurigkeit besiegen kann. 
Ich glaube, dass er mir Liebe zu Gottes Wort geben kann. 
Ich glaube, dass er mir Minderwertigkeitsgefühle nehmen kann. 
Ich glaube, dass er mir Kraft in meinem Leiden geben kann. 
Ich glaube, dass er mir Mitmenschen an die Seite geben kann. 
Ich glaube, dass er mein Wesen durchdringen kann. 

(Karl Rahner) 
 
 
Du heiliges Feuer 
 
Du heiliges Feuer 
Brenn in unseren Herzen 
Du heiliges Wasser 
Fließ in unsere Beziehungen 
Du Heiliger Geist 
Beflügle unsere Gedanken 
Du heiliger Fürsprecher 
Sprich in unserem Innern 
Du heilige Taube 
Flieg durch unsere Welt 
Du heilige Liebe 
Begeistere alle Menschen         

(Anton Rotzetter, Gott der mich atmen lässt, Herder 1994, S. 89) 
 
 
Atme in mir, du Heiliger Geist 
 
Atme in mir, du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges denke, 

Treibe mich, du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges tue, 

Locke mich, du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges liebe, 

Stärke mich, du Heiliger Geist, 
dass ich Heiliges hüte 

Hüte mich, du Heiliger Geist, 
dass ich das Heilige nimmer verliere. 

(Augustinus zugeschrieben) 

 
 



Gebet für die Pfingstnovene 
 
O Gott der Glorie, Herr der Heerscharen, 
als Sieger bist du über alle Himmel emporgestiegen, 
lass uns nicht als Waisen zurück, 
sondern sende auf uns herab 
den lebendig machenden Geist. 

Sende uns den Geist der Wahrheit, 
damit wir dich und den Vater 
mehr und mehr erkennen. 

Sende uns den Geist der Frömmigkeit, 
damit wir den Vater im Geist 
und in der Wahrheit anbeten. 

Sende uns den Geist der Stärke, 
damit wir gegen das Böse in uns und um uns 
tapfer zu kämpfen. 

Sende uns den Geist des Mutes, 
mit dem du die Apostel ausgerüstet hast, 
vor Statthalter und Könige zu treten 
und dich zu bekennen. 

Sende uns den Geist der Geduld, 
damit wir uns in allen Prüfungen 
als deine getreuen Knechte bewähren. 

Sende uns den Geist deiner Liebe, 
damit wir, von seiner Glut berührt, 
das neue Gebot der Bruderliebe erfüllen. 

Sende uns den Geist der Freude, 
damit wir uns glücklich preisen, 
dass wir Kinder unseres Vaters im Himmel sind. 

Sende uns den Heiligen Geist, den Tröster, 
damit wir in der Bosheit 
und Gottlosigkeit der Welt nicht verzagen, 
sondern uns deiner Nähe erfreuen. 

(Aus: Gebete für das ganze Leben, St. Benno Verlag 2004, 122f.) 
 
 
Entfache dein Feuer 
 
Entfache dein Feuer, Geist des auferstandenen Christus, Geist des Mitleids, Geist des Lobpreises, 
deine Liebe zu jedem Menschen wird nie vergehen. 

Geist des lebendigen Gottes, wenn Zweifel und Zögern, dich einzulassen, alles zu verschlingen 
scheinen, dann bist du da, dann bist du zugegen. 

Du entfachst das Feuer, das inwendig unter unserer Asche glimmt. 

Du nährst dieses Feuer mit unseren Anfechtungen, mit unseren Dornen, mit allem, was uns an uns 
selbst und bei anderen wehtut, so dass durch dich sogar die Steine unseres Herzens verglühen, du 
Licht in unserer Finsternis, du Morgenglanz unserer Dunkelheit. 

(Frère Roger Schutz) 



Komm, Heiliger Geist, steh mir bei! 
 
Komm, Heiliger Geist, steh mir bei!  
Lass mich deine Nähe erfahren,  
stärke mein Vertrauen in das Gute in der Welt  
und gib mir Mut zum Leben!  
Erleuchte und stärke mich,  
damit ich mich ohne Furcht zu Jesus Christus bekenne!  
Mach mich fähig und bereit zum Dienst an den Menschen  
in den vielfältigen Aufgaben und Nöten unserer Zeit! 
Komme, geheimnisvoller Atem, leiser zärtlicher Wind, 
hauch uns an, damit wir leben, ohne dich sind wir tot! 
Komme, in Feuer und in Flammen, zünd uns an wie ein Licht, 
mach uns trunken von der Liebe, wir sind starr, tau uns auf! 
Komme, Erfinder neuer Sprachen, giess dich aus über uns, 
red in uns mit neuen Zungen, komm, begeistere uns! 
Komme, du Hoffnung aller Armen, schaff den Wehrlosen Recht, 
dass die Gebeugten sich erheben, dass sich Völker befreien! 
Komme, du Tröster aller Müden, Stille mitten im Lärm, 
in den Terminen schaff uns Pausen, lass uns ausruhen in dir! 
Komme, du Taube, übers Wasser, bring den Ölzweig herbei, 
bring uns das Zeichen für den Frieden, den die Erde ersehnt! 
Komme vom Vater und vom Sohne, komm, du schaffende Kraft, 
mach uns neu, und unsrer Erde hat ein neues Gesicht. 

(Lothar Zenetti) 

 
 
Komm‘, Heiliger Geist, heilige uns! 
 
Komm‘, Heiliger Geist, heilige uns! 
Erfülle unsere Herzen 
mit brennender Sehnsucht 
nach der Wahrheit, dem Weg 
und dem vollen Leben. 

Entzünde in uns dein Feuer, 
dass wir selber davon zum Lichte werden, 
das leuchtet und wärmt und tröstet. 
Lass‘ unsere schwerfälligen Zungen 
Worte finden, die von deiner 
Liebe und Schönheit sprechen. 

Schaffe uns neu, 
dass wir Menschen der Liebe werden, 
deine Heiligen, sichtbare Worte Gottes. 
Dann werden wir das Antlitz der Erde 
erneuern, und alles wird neu geschaffen. 
Komm, Heiliger Geist, heilige uns, 
stärke uns, bleibe bei uns. Amen. 

(Aus den Gebeten der Ostkirche) 

 



Geist der Liebe – Glasfenster von Sieger Köder  

in der Heilig‐Geist‐Kirche in Ellwangen,  

Foto: Jeannette Gosteli 

Gedichte 
 
 
Wer bist du, Licht, das mich erfüllt 
 
Wer bist du, Licht, das mich erfüllt 
und meines Herzens Dunkelheit erleuchtet? 
Du leitest mich gleich einer Mutter Hand, 
und ließest du mich los, so wüsste keinen Schritt 
ich mehr zu gehen. 
Du bist der Raum, der rund mein Sein 
umschließt und in sich birgt. 
Aus dir entlassen,  
sänk' es in den Abgrund des Nichts, 
aus dem du es zum Sein erhobst. 
Du, näher mir als ich mir selbst 
und innerlicher als mein Innerstes – 
und doch ungreifbar und unfassbar 
und jeden Namen sprengend: 
Heiliger Geist – Ewige Liebe. 

(Edith Stein) 
 
 
Die Welt dreht sich in deinem Feuerschleier 
 
Die Welt dreht sich in deinem Feuerschleier, 
Heil‘ger Geist, 
wie eh und je 
nur immer neu hinein ins Nein. 
Es gibt die Brennenden seit Pfingsten, 
Heil‘ger Geist, 
die deinen neuen Wein getrunken,  
aus Glaube und aus Feuerfunken. 
Die sehn es und verstehn. 
Die Welt verbrennt im Ja, 
das ihre Liebe singt.  
Denn wo die singt,  
ist Gottes Herrlichkeit 
auf Erden da.  

(Silja Walter) 
 



Brandwundmal 
 
Der vom Geistfeuer Ergriffene 
brennt ohne zu verbrennen 
und wer ihm zu nahe kommt 
fängt selber Feuer 
Gotteserfahrung macht einsam 
schmerzlicher Abstand klafft zu den andern es gibt keinen Austausch das Innigste ist unteilbar 
unsichtbar gebrandmarkt 
ausgesondert und auserwählt zugleich gezeichnet fürs Leben und darüber hinaus 
so brennt die Wunde 
weiter und weiter 
und kann nur geheilt werden 
durch das Feuer selbst. 

(Andreas Knapp) 
 
 
Was tretet ihr an 
 
Was tretet ihr an 
mit euren Körbchen voller Verdienst,  
die klein sind wie Haselnüsse und meistens hohl? 
Was wollt ihr  
mit euren Taschen voller Tugenden, 
zu denen ihr gekommen seid aus Mangel an Mut,  
weil euch die Gelegenheit fehlte  
oder durch fast perfekte Dressur? 
Habe ich euch davon nicht befreit? 
Wissen will ich: 
Habt ihr die anderen angesteckt mit Leben? 

(Andrea Schwarz) 
 
 
 


